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der 6 -gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Gelsenheim 10 4 ;

auswärtiger Preis 15 4 . — Rcklamenpreis 30 4 .
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789a der Reichspost -Zeitungsliste.

Für die Schriftleichng verantwortllch:
Arthur Jander in Geisenheim u . Rh.
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^kutsche Tagesbericht
totb Großes Hauptquartier , 9. Mai . (Amtlich .)

Einen Westlicher Kriegsschauplatz,
en dü Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
ir Bk» Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen war das Ar
^gegk, feriefeucr nur an wenigen Stellen lebhafter.

Pi! Bayrisch -fränkische Regimenter , die gestern tnorcc
8e « ({not , mit großem Schneid gestürmt hatten , hielten de

t gegen neue feindliche Angriffe und brachten weiter,
l! Gefangene ein.

en. Teilvorstöße der Engländer bei Roeux und Bullecour
it hg. «den abgeschlagen.
henz Heeresgruppe Deutscher Krouprinz.
Serien̂ Zwischen dem Winterberg und der Straße Corveny

au Bac schritten abends frisch eingesetzte französische
nach Trommelfeuer zum Angriff . In heißem Rin¬

wurde der Feind teils durch Nabkampf , teils durch
nstoß zurückgeworfen . 1
3m übrigen war auch an der Aisne und Chcnn-

ikfront die Gefechtstätigkeit , b- ei .iflußt durL das
)te Wetter , geringer als an den Vortagen.

veßltcher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Kirlibaba und südlich der Valeputna-
tz- wurden Vorstöße russischer Kompagnien leicht ab
sen.
Die ' ' i ■1

«zevouische Front.
8«ftern der Schauplatz erbitterter Kämpfe. NaH stark»
Umevorbereitung führte General Serrail seine Pc
>etm Truppen zwischen Prespa und Doiranse » >,

Mche» Stellen zum Angriff . Besonders erbitir
wem Lernabogen gekämpft , wo Tag und Nacht Wied
' feindliche Angriffe unter schwersten Verlusten für d .
' unfere« Stellungen vollkommen jufemtme:

»a § gleiche Schicksal hatten Angriffe des FeinN-
msnica , am Wardar und westlich des Doiransecs.

,^ "nd bulgarische Divisionen haben dem geinde
Ichwcrc Niederlage bereitet.

« »strst« Geuernlgnnrtiermeister:

Der österreichische Bericht
Wien.  9 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

veftlicher Krle « »scha « pi,tz.
der südlichen Bukowina wiesen wir russische Er-

lng. truppen ab. Sonst nichts zu melden.
Italic » ischer « rie « »sch« » p »,tz.

«nne besonderen Ereignisse.
^ EüPSftlicher « riegsfchaupfatz.

Landenge zwischen Ochrida und Prespa -See
? osterrelchtsch-ungarische und osmanische Abtei

^ °^ estern einen feindlichen Vorstoß.
v«r Stellvertreter de » Chef » de» OkMexalRrt «»;

*oit Hoefer, Feldmurschalleutuaut.

NeueU-Booterfolge
3)Jq1- Âmtlich .) Neu « A -Booterfvlge

te t !S " xCa<an : 27500 Br .-Reg .-To ., darunter u.
* H a,,ü fn <lten  englischen Dampfer Rio Lagos mit

in Nif,, ' ^ cker nach England und TriluS , 17 562 T ., mit
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hZ « T 5 England und TriluS, 17 562 T., mit
ck  r l t. G^ lanb; ber  englische Dampfer Hesparides,

l enab̂ heisch nach England ; ferner zwei unbe-M-P:.» e- lte ^ nglano; ferner zwei unbe-
alllf 0 $ D5 ^ pser. beide mit Kurs nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Mariae.

^ >°tbA®et  Tauchboot-Krieg
mit » «*• r " Daily Telegraph" veröffeut-

^ Verspätung eure Newyorker Mel-
Lord Eustace Percy , Mitglied der briti-

cte«1 Gr £ & « WMt'  eine Erklärung über den Tauch-
»8 Äi * folgendes enthält : Tie Schiffstrans-
" " dem iXÄ alles andere und ist äußerst ernst.

^tiae ^ ?k̂ Dempo der Zerstörung können der ge-
^ lisch« un.k der in Aussicht genommene ame-

ara" nicht Schritt halten. Beide müssen
,ojf en  a -,,K 'chleunlgt werden, wenn die Schiisahrts-

0 "eni Ŵ Ken 'oerden sollen. Ter Krieg spitze sich
» fr» »»»iftjjen der Leistungsfähigkeit derK/ifl. und Qnienfrt,. fA»., . L \ ^- -V» . vi. jk' iiumi  un ^ 01,längs,ayigreir oer

z„ ""^ 4wer' kauischen Wersten und den Tauch-
s ist 'd„ N . ausschlaggebende Umstand des Welt-

570■ J «v Ersüin ' lfsrqum , welchen die Vereinigien Staa-
n>dn ^ rV,i ^ ^ len können. Nur wenn er groß ist.

'̂]?ÄS ! !L“ nä£ : ä b15nfiUrform.«1 1ge wc,l,lartransportd,en,t und die Nah.
1> aufrechterhalten werden. Tiefes ist ein
"u«g Problem , dessen tief ins Leben gieisende

» "lcht übertragbar ist.

Luftstreitbröste im Monat April
« > d ' ' Mai . Amtlich. Im Mmial April
Ä ^ ge un Gegner aus allen Fronten im ganzen 362
A ^ euer ^ rIroren; Demgegenüber steht
ipf Gallon« st von insgesamt 74 Flugzeugen und
,, |i ?*&Iügi eun n 362 außer Gefecht gesetzten feind»
W die Westfront allein mit 350 Flug»

"Uat . T »e Summe setzt sich im einzelnen ickl.

Donnerstag den 10. Mai 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a . Rh. tl . Jahrg.

» ‘“Oirose mürben INI üiiil-
und 52 durch Flugabwehrkanonen abgeschossen, 11

mutzten aus anderen Gründen hinter unseren Linien lan-
l«i ' - diesen Flugzeugen find 171 in unserem Besitz,
b»1 lenseits unserer Limen erkennbar abgestürzt, 10 jen-

der Linien zur Landung gezwungen worden.
Welchen Umsang die Luftkämpfe angenommen ha-
und nut welcher Erbitterung um die Luftherrschaft
genist,  erhellt aus der Tatsache, daß die deutschen

DuststrnEratzte m dem einen Monat April säst halb so-
vM feindlich Felugzeuge vernichtet haben wie im ganze»

l-m ^lvril 1917 gegen 784 im
Kachrc 1916 - und fast dreimal soviel wie in dem erfolg,
«lchsten Monat des Voriahres (362 gegen 133 im Sep-
vemver 1^ 16).

^Er ^ Ä,d ^ ..̂ ?Eätigkeit unserer Luftstreitkrätte
M Monat April erfüllt uns mit stolzer Freude. Er über-
mm .alle feileren Leistungen, die eignen wie feindlichen
um e,n dreifaches. Besonders hervorgehoben sei die hohe
Zahl der purch unsere Fliegerabwehrkanonen abgeschos-
senen FIMMlge . Aus dem anfangs wenig beachteten
Mweihrmrttei find dre durch den Eifer unserer Artille¬
risten und da« Erfindungsgabe unserer Technik zu einem
wertvolle » Bernichtungswerkzeug geworden. Seit Wochen
herrscht rn England große Erregung über die hoben Ver¬
luste a« Mngzeugen und Fliegerosfizieren. Nach der un-
widersprrnhenen Angabe eines Abgeordneten im Unter¬
hause find vom 1. bis 25. April 319 Fliegerosfiziere ge¬
fallen , verwundet oder vermißt . Tie Leistungen des Flug¬
wesens find , dauernd auf das schwerste angegrifsen und
besonders wird ihr vorgeworsen. daß sie Flugzeuge an
dre Front schickte und dort belasse, die den deutschen Flug-

vicht gÄvachsen sind. Anzeichen einer ähnlichen
Mißstimmung find trotz der strengen Zensur auch in
Frmikrelch erkennbar . Die Erfolge unserer Luftstreit-
rraste im Monat April berechtigen zu der Ileberzeugung,
daß der hrn und herwogende Stteit über die kleberlegen-
heit in der Luft gegenwärtig durchaus zu unseren Gun-
-sten entschieden rst, und wenn die Engländer ihre hohen
Verluste mit der Behauptung zu erklären suchen, daß un¬
sere Flieger nur selten über die feindlichen Linien Vor¬
dringen , die Engländer dagegen bei Angrisss- und Erkun-
dungsslügen bis weit in unser Gebiet vorstoßen, so ivei-
sen wir dem gegenüber auf die Tatsache hin, daß von
den 362 vernichteten feindlichen Flugzeugen 18l . also
genau die Ha sie, lenseits unserer Linien über den, feind-
Itdien Gebiet abgeschossen worden sind. Geiviß haben auch
wir schmiere Verluste gehabt. Ter Kamps gegen eine so
große zahlenmäßige Ueberlegenheit, wie wir sie im We¬
sten uns gegenüber finden und gegen einen so tapferen
und zähen Gegner , wie es der Engländer zweifellos ist.
ist schwer und fordert hohe Opfer. Aber wie in den
Kämpfen auf der Erde, den die Engländer durch die
Uebermacht des Materials zu gewinnen dachten, so bringt
auch in den Kämpfen in der Luft letzten Endes der
Mensch, nicht die Maschinen die Entscheidung. Und da
dürfen wir ohne Sorge sein. Ter Geist Boelkcs ist in
unseren Fliegern noch lebendig. Wir danken unserer
Industrie , die unseren Kampffliegern die scharfe Wafft

!luf-gab, danken unseren Kampffliegern, deren Mn ' und An^
opserung unseren Erkundern und Bombensliegcrn, den
Artillerie - und Infanteriefliegern die Lösung der schwe¬
ren Aufgaben erst ermöglichte. Taß unsere hi-lrenmüti-
gen Truppen in der Champagne und bei Arras in dem
Ringen mit einer vielfachen Uebermacht an Mensche»
und Oleschützen sich siegreich behaupten konnten, an die¬
ser Rnhmesleistung haben auch unsere Flieger Anteil.

Englands Schicksalsstunve naht^
Drei Monate «»gehemmter N-Boot-.pricg.

-- Mit steigendem Entsetzen erkennt jetzt auch der

«llgtunoer , was oer Krieg veveurer sin« i »i* « ,„r
iliberstolze Wort „busineß as usual " (Geschüf? ^ / ^ ^

äm -ur -«f 1'Sr „i
ssm 'SJSSF&S*  S-3̂
gern tröstete . Drei Monate U-BoK-Kriea Lbo ,
gezeigt , daß die Erfolge und Wirkungen dieses n»uen
. .Schreckens der Meere " gar nicht schwär» »7^7
fürchterlich genug eingeschätzt werden konnt'en^ ^
L ^lche Wandlung in 3 Mouatcn in England'
^ Das Hungergespenst klopft mit knöcherne»-
g « « fl die Tür . Not u ?d reuerumi
Machen sich brert , dre Rationierung der Lebensmitwl

zu erivarten . Der König
felvst suhlt srch gedrängt , in einem Aufruf frc :ir>iä
» ^ . ^ '-aternschränkung aufzufordern . Der Unwille
Und dre Furcht des Landes vor der ungewissen
kunft machen sich in heftigen Ankläger? der Presse
gegen Regrerung und Flottenleitung Luft , die Stel¬
lung des Marrneminrsters , des nach dem Sturr be#
Asqurthschen Kabinetts mit so überschw-nglichcir Hoff¬
nungen begrüßten „starken Mannes " Car so n A
erschüttert.  Der Schiffsraum , der für die Ver-
provrantierung des Reiches und seiner Verbündetem-
ftrr dre Materralversorgung der kämpfenden .-öeere
drrnglrcher denn je  gebraucht wird, schmilzt iu 'wlae
der U- Boot -Tätigkeit von Tag zu Tag rascher zT
lammen , und kein Mittel wird gefunden das d-eseu
Verfall der britischen Macht aufzuhalten imstande ist.
Dre Klagen und Vorwürfe der Verbündeten , die in
Immer tiefere Abhängigkeit von England gercrten, ivol-
len wegen der ausblerbenden Lieferungen nicht der-
stunrmeir . Und dre Frnanzlage wird trotz der „Anleihe^

â^ eJl^ ent . und trotz des .neuen amerikani>
ßchen Helfershelfers rmmer trüber und unheilvoller.
k L aI l! n ? ^gen aber wirkt die Gewißheit nie -!
derschnretternd , daß der gewalüge , seit Monaten bis

ernzelne vorbereitete englisch-srauzösische Air sturm
ftn Westen seschertert rst trotz seines unerhörten Ver¬
brauchs von Menschen und Material , und scheiternmußte : —

Was hat alle diese Berechnungen Über den Hau¬
ken geworfen und das „übliche Geschästsleben" in Eng¬
land von Grund aus umgewälzt ? Mit Stotz und Ge¬
nugtuung können wir heute schon feststellen, daß es
m wesentlichen unsere jüngste, schärffte Waffe, das

U-Boot , war . Im Februar 1917, dem ersten Monat
des ungehemmten Unterwasserkrieges , sind durch unsere
^huen U-Boote 7815Ü0 Registertonnen , tm März
88 » 000 Tonnen versenkt worden , und im April sind
diese gewaltigen Ziffern noch erheblich übertrumpft
worden ; es rst mit Gewißheit auf ein Monatsergebnis
von rund einer Million Tonnen zu rechnen Bei
Lloyds waren bis zum 28. April Meldungen über
803 im April versenkte Schiffe eingelaufen . Bis zum
gleichen Tage im März wären 220 Schiffe als verloren
bezeichnet ; das bedeutet eine Verluststeigerung um
40 Prozent gegenüber dem Vormonat

Es sind demmA im ersten Vierteljahr des un¬
gehemmten U-Boot -Krreges

mehr als 2,» Millionen Tonnen
Schiffsraum vernichtet worden , was etwa de« achten
Teil der gesamten britischen Handelsflotte vor dem
Kriege ausmacht . Gegenüber dieser gewaltigen Ziffer
muß der Schrffsneubau als unwesentlich zurücktre-
tev ' Und selbst dre stärksten Anstrengungen Amerikas,
die Lücken in der Handelsflotte der Verbündeten aus¬
zufüllen , werden daran nicht viel ändern können.
Angesichts derartiger U-Boot -Ersolge und der kürzlich
»n einer Regierungskonferenz abgegebenen sehr pessi¬
mistischen Erklärungen des ersten Seelords der eng¬
lischen Admiralität , Admiral Jellicoe , daß es näm¬
lich kein einziges wirklich wirksames Mittel gegen die
U-Boote gäbe , findet Llohd Georges reichlich zuvcrsicht-

Guildhall -Rede dom 27. April in seinem eigenenliche
Vaterland « erstauntes Kopfschütteln. Wenn er ineint,
paß im Juli die britische Einfuhr größer sein iverde
als im März , daß 1917 drei- oder viermal so viel
Schiffe gebaut werden als 1916, daß mit anderen
Worten die U-Boot -Gefahr demnächst beseitigt oder
ihre Schädigungen ausgeglichen sein würden , sö dürfte
ihn , wie das Anwachsen der U-Boot-Veute von Monat
zu Monat beweist , die Zukunft recht bald eines anderen
belehren.

Wir wissen es , daß England solche Riesender-
luste an Handelsschiffen , wie sie die letzten Monate
gebracht haben — im März allein 536 500 Tonnen von
insgesamt 885 000 , dazu , noch sechs Schiffe mit 59 500
E >..ne» beschädigt ! - nicht mehr Innq: ,' c -acn

D « Staa ^ sekretär des Reichsmanneann . Ad-
kürzlich vor dem Hanptans^

tzchuß be* Reichstages betont , daß England in abfi-h-
barer Z«tt aus diesen gewaltigen Verlusten die Schluß
lvlaerttma sieben muffe . Die durch das raickm Ein-



Ituu^ .». des versügvaren Schis ,sraumes verengten
xS  geü -igerten Lebens mittelschwierigkeilen , die ivach-

errde Kohlennot , der Mangel an Erz , Stahl und
^rubenyölzern machen sich schon jetzt bedrohlich gel-

■kuö. England ist bereits an seinem eigenen Lebens-
tidcri' getroffen . Und Staatssekretär Dr . Helfserich hat
Krrzwei felhast recht , wenn er in seiner die Ausfüh-
rängeu des Admirals von Capelle ergänzenden Rede
Üstis Wort sprach , daß. „ an den Schiffen sich das Schick-
fill des britischen Weltreichs entscheiden" werde.

Diese Auffassung beherrscht auch unzweifelhaft
tveite Kreise des britischen Volkes , die jetzt die Leib«
deinen enger schnallen müssen , da sie Von 'den Phra-
len und Verheißungen eines Lloyd George ebensowenig
«tt werden , wie sie früher mit den Prahlereien und
Körohungen eines Churchill den Krieg gewonnen haben.
Sie spüren von Tag zu Tag deutlicher , wie England
bvm freien Meer , vom freien Seeverkehr abhängig ist,
jje sehen, daß. ihre gewaltige Flottenmacht nicht im¬
stande ist, das angeblich beherrschte Weltmeer von
bei „Unterwasserpest " oder von kühnen -deutschen Kreu¬
zern freizuhalten , daß. sie nicht einmal die „kleine"
deutsche Flotte ( Skagerrak !) vernichten kann . Und wenn
Ndmiral Jellicoe als Entschuldigung für die aus¬
bleibenden Erfolge der englischen Flotte behauptet,
daß der Krieg zu Lande gewonnen werde , so wirken
die unerhörten , riesenhaften Opfer der gegenwärtigen
Offensive «an der Westfront auch nicht gerade er¬
mutigend auf das englische Volk, das jetzt erst dem
Kriege den Blutzoll mit Hunderttausenden von nutzlos
hingeschlachteten Söhnen und Brüdern zu entrich¬
ten hat.

Die ersten drei Monate des ungehemmten U-
Boot -Krieges haben grundstiirzenve Umwälzungen im
Dasein unseres zähesten Feindes hervorgerufc ». Wir
dürfen darauf vertrauen , daß. es unseren U-Booten
gelingen wird , in absehbarer Zeit auch ihn zu zermür¬
ben und seine Abneigung gegen den Frieden zu be¬
seitigen . - j

* Mi i
Ausgedehnte Hafensperrungen . ' .

. Die nordfranzösischen Häfen Havre und Dünkir¬
chen sind wegen Minengefahr gesperrt.

Wie erinnerlich , hatten die Engländer infolge
Minengefahr die großen Häfen Liverpool  und
K? c I f a ft schließen müssen , ohne daß bisher die Wie¬
dereröffnung dieser höchst wichtigen Zufahrtsplätze ge¬
meldet worden wäre . Nun kommen die Franzosen
an die Reihe . Havre (Seine -Mündung ) und Dün¬
kirchen (nördlich Calais , nahe der belgischen Grenze)
Kegen beide am Kanal.

7b "Prozent Schiffe werden torpediert.
Wie der „Secolo " aus London meldet , bricht sich

die Ueberzeugung Bahn , daß es möglicherweise keine
Lösung des Lebensmittelproblems für England gäbe,
wenn die Versenkungen in der bisherigen Steigerung
stwtgehen würden . Das Blatt betont , von 100 ange--
griffenen Schiffen könnten sich neuerdings durchschnitt¬
lich nur mehr 10 der Versenkung entziehen.

Griechenlands Leidensweg.
Wie die Entente die kleinen Völker schützt.
Neuerdings gehen Andeutungen durch dieEntente-K ,wonach neue Maßregeln gegen Griechenland,von!s in letzter Zeit verhältnismäßig ruhig geworden

war , zu erwarten seien. Unter anderem wird immer
drohender dieAbsetzungdes Königs Kon  st an-
tin  wegen „Widersetzlichkeit gegen die Entente " ge¬
fordert.

Der letzte Grund dürste darin zu suchen sein,
daß. mit dem Sturz der Romanoffs der griechische
Herrscher die letzte dynastische Stütze verloren hat,
die er noch immer im Lager der Entente besaß.
Mit dieser Stütze ist dann auch die letzte Scheu ver¬
schwunden, sich in die Verhältnisse des neutralen grie¬
chischen Staates mit einer Rücksichtslosigkeit einzu¬
mischen, auf die man sich jetzt offenbar vorbereitet
und zunächst einmal die anderen neutralen Staaten
oorbereiten möchte.

Zn Griechenland  haben die Ententestaa¬
ten mannigfache Interessen.  Sarrail ist nach
wie vor ohne die erforderliche Bewegungsfreiheit . Sa¬
loniki wäre ein erwünschter Flottenstützpunkt für Eng¬
land , Epirus eine begehrte Balkankolonie für Italien.
In die griechischen Inseln und kleinasiatische Gebiete
könnte man sich teilen . Hinzu kommt die ohnmächtige
Wut über den heldenhaften Widerstand , mit dem das
griechische Volk den Leiden begegnet , die ihm die Ber-
geiwilttaung durch die Entente als Strafe für sein.
Neutralität eingetragen hat.

lieber diese bewundernswerte Haltung des Vollei
wie seines Königs wird dem „Algemeen Handelsblad*
von griechischer Seite folgendes geschrieben : „ Di,
schwierigen Verhältnisse in Griechenland sind

nur dnrch die Blockade der Entente,
die seit vier Monaten anhält und dem Volke große
Entbehrungen auferlegt , verursacht worden . Die Brot¬
ration beläuft sich, falls das Brot überhaupt nicht
gänzlich fehlt , seit Monaten nur auf 50—75 Gramm
für die Person . Kartoffeln und andere stärkemehlhal¬
tige Nahrungsmittel mangeln gänzlich . Ebenso Stein¬
kohlen , Gas und Elektrizität . Tausende von Arbeitern
sind in R'S tiefste Elend gesunken . Die Fabri-
ken  haben geschlossen , Küstenfahrt und
Fischerei ist verboten.  Die Zahl derer , die an
Hunger sterben , ist groß . Diese Pressalien , die allein
auf der Uebermacht beruhen , sind aber vergeblich ge¬
wesen , um das Volk gegen den König aufzuhetzen
oder es zum Verlassen der Neutralität zu zwingen.
DaS hat sich bei dem Nationalfest , das in letzter Zeit
gefeiert worden ist . auf die entschiedenste Weise' ge-
zeigt . Auf den Straßen von Athen jauchzte eine
dichte Menge dem König auf seinem Wege zur Kathe¬
drale iridcnschastlich zu . In der Kirche selbst waren
die Ovationen des Volkes so mächtig , daß der Got¬
tesdienst erst nach einer Viertelstunde beginnen konnte.
Auf die gleiche Weise zeigte sich das Volk beim Ver¬
lassen per Kirche. Auf dem Piräus wurde das No-
tionalsest wit denselben Bezeugungen der Vaterlands¬
liebe und öniaStreue aeieiert . Von neuem bewies

die Berw !?rung in Tausenden von Telegrammen von
allen Seiten , daß . sie sich nicht von ihrem König tren¬
nen will , sondern im Gegenteil , daß durch die Not
die Verbindung zwischen Fürst und Volk nur noch enger
geworden ist.

Aus dem russischen Hexenkessel-
Anarchie im Etappengebiete.

Während in den Gräben die Ordnung noch eini¬
germaßen aufrechterhalten wird , da die Soldaten schon
rm eigenen Interesse vor feindlichen Anschlägen auf
der Hut sein müssen, beginnt sich allmählich im
Etappengebiet die Anarchie auszubreiten . Vielfach
kommt es vor , daß die Truppen in den Etappenge¬
bieten einfach ihre Posten verlassen und sich in das
Innere des Landes begeben . Die Frontgendarmerie
versagt vollständig . Wo sie sich ,Heimatsurlaubern"
in den Weg zu stellen versucht , wird sie zum Mit,
gehen überredet \ st'

oder aber erschossen. \ ZH
Derartige Fälle beginnen in erschreckendem Maße zu¬
zunehmen . Alle gegenteiligen Ermahnungen des Sol¬
datenrates und der hohen Offiziere fruchten nichts.
Vielfach ziehen es auch Offiziere vor , ihre Posten z«
verlassen und zu flüchten.

Tib kommunistische Propaganda hat jedoch bereits
derartig an dieser Front gewirkt , daß der General
sich nur schwer mit den Soldatenabgcorbneten „ver¬
ständigen " kann . In Dünaburg wurde in einer Ver¬
sammlung der Soldaten , in der auch die General«
Alexejew und Rußki anwesend waren , von einem
Soldatendelegierten erklärt : Die russischen Soldaten
wollten keine weitere Fortführung des Krieges , nur
weil einige leichtsinnig unterschriebene Papierfetzen
dieses im Interesse einer gewissen geldgierigen Men¬
schenklasse verlangten . Die Zeit der Volksverdum¬
mung habe aufgehört . Die Beschw-ichtigungsreifl
Alexesews ist , nach den vorliegenden Berichten der
sozialistischen Blätter zu urteilen , vollkommen ge¬
scheitert.
ö?T ^ Regelrechte Straßeusch lachten.» -ss " 2
W  In Petersburg kam es nach einer GcHekmfkß« k>H
d« Negierung mit Delegierten des Arbciierrates zKi
kn ßrukundgebungen , wobei zwei Soldaten vcrn»rr»>
det » ab zwm Anhänger des radikalen Friedensstcru«
des gerät getötet wurden.

Sstach anderen Meldungen kam es an den" verschiW»
dslsieM Tagen zu Zusammenstößen , am Donnerst^
»» regelrechten Straßenschlachten , bei denen ^ sich rti
rräpprm ablehnend verhielten . >"V i
Jj * > * 7* i# !

: General Rußki ist seines Postens als Vbev-
öomnurndierender der Nordarmee enthoben worden —
strgen den Willen der Entente!

Deutscher Reichstag.
— Berlin,  8 .H

Im Reichstage gab es heute zunächst
F _ _ Kleine Anfragen

i

Jene des Abg . Kunert (Soz .), ob belgische « r»
heiter in das deutsche Heer eingestellt worden seien,
wurde dahin beantwortet , das Kriegsministeriunr hakni
stch mit der preußischen Regierung in Berbitä -un«
gesetzt, um die Leute zu entlassen , wenn sie zu uucecS
rtngezogen worden seien . Auf Anfrage des Ab« .
Liesching (Vp .) und Dr . Strese mann (natl .l übe»
Aohlenpreise stellte die Regierung Auskunft rn/Ausn
ficht, sobald die Verhältnisse geklärt sein würden

In bezug auf heimische Schafzucht und Wollpr » »
duktion erklärte die Regierung auf Anfrage des Ab«.
Astor (Zentr .), es seien alle möglichen »Maßnaüur ««
p» deren Hebung getroffen worden . . ; . i

Bei der Fortsetzung der 2. Lesung S i •' j 5 fi m
des Militäretats f f !

hwr man bei der Einzelberatung angelangt . ' Dabe»
^urde zunächst die Bildungsfrage  berührt - ver»

ned«tle Redner traten eistig für die bevorstehend«
Kelchsdî erwvche ein . JSegen Versuche von 'Borge»Lestüre der Krieger zu beeinflussen , wurd«
Verwahrung eingelegt und über die vielfach aus ge»
verbswirtschastlichen Grundsätzen bewirkte Auswahl d»
VLcher in den Feldpostbuchhandlungen protestiert.

Rach debatteloser Erledigung aller übrigen Post »'
kwtlea des Militäretats verabschiedete man noch eins
Avzst l .Bittschriften im Sinne des Ausschusses.

Am Mittwoch folgt der Marine -- und .der Kolonial !,'rot.

Verkjsgeheimrris
und Abgeordnete . ft

Die Regierung Witt de» Abgeordneten das Zeugnis - '
vcrwcigerungsrccht nicht zugestehen.

Der Verfassungsausschuß des Reichstages kam
heute zu dem Anträge des Unterausschusses , im Ar¬
tikel 30 folgenden Zusatz zu machen , zur Beratung:

„Die Mitglieder des Reichstages sind berechtigt,
über Personen , die ihnen in Ausübung i ^ ces Berufes
Tatsachen anvertraut haben , oder denen sie in Aus¬
übung ihres Berufes solche anvertrauten , sowie über die
Tatsachen selbst das Zeugnis zu verweigern . Auch
bezüglich der Beschlagnahme stehen sie den Personen
gleich, welche ein gesetzliches Zeugnisverweigerungs¬
recht besitzen.*

Ein fortschrittlicher Abgeordneter Gegründet den
Antrag , ein Konservativer erklärt , dem Anträge nicht
zustimmen zu können unter Hinweis auf die Erfah¬
rung . die seinerzeit im Falle des Abg . Wetterte , der
Landesverrat begangen hat , gemacht worden seien.
Das Gericht müsse die Möglichkeit der Haussuchung
und der Beschlagnahme von Papieren sirisolcherr Fällen
haben.

Ein Sozialdemokrat trat lebhaft für ?den Antrag
ein ; unter allen Umständen müsse "die Bevölkerung
den Abgeordneten ihr Material geben können , ohne
dessen Auslieferung durch polizeiliche Êingriffe be¬
fürchten zu müssen . Zur Verhütung ! von Landes¬
verrat sei eine Einsicht in die Papiere von Abgeord¬
neten unzulänglich . Der Landesverräter : würde vor¬
sichtigerweise die Papiere vernichten.

Der Staatssekretär des Reichsjustizamtes ' Lisco
meint , daß die Verbündeten Regieruna en den sAbac-

orvnetcn vas Recht der Zeugmsvermetgeruu«
gestehen würden.

Ministerialdirektor Dr . Lewald führte
Abgeordneten erscheine die Möglichkeit eines o!'
Zwangsverfahrens unerträglich . Man möge zA
schließen, daß zum Zeugniszwangsverfahren

,}!£
ifuir-

rieymigung oes rnercysrages ersorverricy )ei. jl | 11
vielleicht eine Brücke der Verständigung zwisch.!
gierung und Reichstag.

Schließlich wird der vom Unterausschuß bea« Ir.
Absatz zu Artikel 30 gegen die Stimmen da |lV‘
servativen und eines Vertreters der Deutschen §t( ^
angenommen,  ebenso der Antrag des M

i Artikel 31 die Absätze 2 und 3
tar

schusses, im _
Maßen abzuändern:

„Gleiche Genehmigung ist bei jeder anj, ;' u
die Ausübung des Äbgeordnetenberufes be eint, ' l cU
tigenden Beschränkung  der persönliche
hKÜ erforderlich ."

„Auf Verlangen des Reichstags wird jedes!
verfahren gegen ein Mitglied desselben und jch>
oder sonstige Beschränkung der persönlichen?
heit  für die Dauer der Sitzungsperiode aufaei

» „ .
An zweiter Stelle nahm der Ausschuß de,

Dienstag noch die Anträge über das Reichstal
recht vor . Die Angelegenheit kam jedoch am TI
noch nicht über das vorbereitende Stadium
Man bestellte den Abg . Dr . MüNer -Meintngeni
zum Berichterstatter über die Anträge und
sich dann auf Mittwcu^

Allgemeine Kriegsnachrich
den.

IN!
enstl
nerfi

©0« ihren eigenen Landsleute « getötet oder der« nten
Die Zahl der bet feindlichen Artillerie » oder Th>

gerangriffen getöteten und verwundete « Etm, hzuf
der besetzten Gebiete in Frankreich tttti» Belgien bl>
im Monat April wieder beträchtlich erhöht . © aff
den getötet 17 Männer , 16 Frauen und 1ü fi ke ri
und verwundet 15 Männer , 30 Frauen und 22  L n 0
Nach den Zusammenstellungen der „Gazette dr! ksT
dennes " sind nunmehr seit September 1915 , alfoi&icfi
halb der letzten 20 Monate , insgesamt 2826 ftii c 3(
französische und belgische Einwohner in den d«,
besetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens Opi
Geschosse ihrer eigenen Landsleute geworden.

Tie 6. ungarische Kriegsanleihe,
wird in der ersten Hälfte des Monats Mai zu
^abe gelangen , und zwar wird diesmal bü
jechsprozentige Rentenanleihe  mit!
ichmß von kurzftistigen Scheinen ausgegeben
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Amerika leiht nur Geld für sich.
Die Regierung der Vereinigten Staaten -

shington beschloß, England  hundert Millionen
mr zu leihen,  um seine Bedürfnisse ir
Vereinigten Staaten (!!) im Mai zu
Lrne zweite Abschlagszahlung von 25 Millionen
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)er englischen Botschaft übermittelt.
l Tie Goldbarren der „Kronprinzessin Cecili,

Der Oberste Gerichtshof der Vereinigten Ä,
rerwarf eine Forderung in Höhe von etwa zwei!
äonen Dollar gegen die „Kronprinzessin Cecilie'I
Ms Schlff es unterlassen hatte , die bet Ausbris
Krieges nach England und Frankreich eingesq
Soldbarren zu übermitteln . , ,

ftnj
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Die LebensmitLelknappheit in Eng
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wtb London, 8. Mai. (Reuter .) Der Lebens
trolleur Lord Devonport gab heute abend im
eine wichtige Erklärung ab, die in Parlamentarischen
als sehr befriedigend und ermutigend betrach
Der Lebensmittelkontrolleur gab klar zu verstehen,
Regierung es nicht für notwendig halte, das B
shstem einzuführen . Er sagte: Ich freue mich,
können, daß mein Aufruf zu vermindertem Bro.- - .
Widerhall gefunden hat . Falls die Anstrengung«
Unterseeboote nicht über alle Wahrscheinlichkeiterst °
sind, werden wir bis zur Ernte durchhalten und ! " I
zufriedenstellende Reserven haben. Hier warf Lord coun
burh ein : „Soll das heißen, daß wir mit unserer' tei,.
freiwilligen Rationierung durchhalten werden?" L« .
Vonport fuhr fort mit den Worten : Falls eine U«
Herabsetzung stattfindet, werden wir mit einer ange«
Reserve durchkommen. Ich nehme an, daß der Kt * G
weiter eingeschränkt wird. Alles deutet auf ei« do2
stärkere Herabminderung hin. Ueber die Fleischeinsth; ^
dem 1. Januar 1917 sagte der Lebensmittelkontrolst JU(.
sei nur wenig geringer gewesen, als im gleichenN ,
des Vorjahres . Vielleicht werde es nötig , sie n» .
zuschränken dadurch, daß man Frachtraum für dri"l °
.Zwecke abzweige. Die Herden Englands seien jedoch orbe
zahlreich, wenn nicht zahlreicher als je. SoM G
Verbrauch in vernünftigen Grenzen gehalten werde, en n
kaum die Möglichkeit des Fleischmangels. Er sei' °m s
zu dem Entschluß gekommen, daß es empfehlenswert t,
fleischlosen Tag aufzuheben. (Hier ist bei der Urf* cjtl
lung der Depesche wahrscheinlichdas Wort „nichts ' ^
fallen.) Lord Milner , Mitglied des Kriegskabinê ^ ^
die Empfehlungen des Lebensmittelkontrolleurs "
keine Entbehrungen , sondern nur einen gewissen“ -u
von Selbstzucht. Sie beruhte auf vernünftigen
nungen, nicht auf zu optimistischen Annahmen hs".
der Nah rungsmittelmengen, die England wahrschp" 'ilagr
reichen würden. ^ , l ge!

Wo find Buchanan und Paleol »!^
Kopeichage», 9. Mai . Aus zuverlässiger Ou^

mitgeteilt, daß nicht allein der britische Botschaft̂ derc
nan plötzlich Petersburg verlassen habe, sondern ttmtn
der französische Botschafter Paleologue während dff h
Unruhen in der letzten Woche heimlich aus der ^

ist

Botschafter. In Petersburg werde die Abreise
Hauptstadt abgerefft sei, und zwar noch vor dem̂ '^ x fl]

i>UNa
Ete„

befürchte. Es heißt, daß Paleologue bereits
Tagen inkognito die Reise von Bergen nach Eng'" . soll

Boffchafter nach Möglichkeit geheim gehalten, u °
davon eine ungünstige Rückwirkung aus die Volkff̂ ^

gesetzt habe.
wtb Amsterdam, 8. Mat . Das Reutersch« ...

Bezeichnet die Meldung, daß der englische Botwl, Sffetzt
PetersbnrstWnchanan , sich auf der Heimreise na« ’öctai
befind-, al» unwahr.

>fferu



e neue Krisis in Rußland H
Genoral Rußki verabschiedet.

»Hagen,  9 . Mai ^ Trahtmeldungen auS

-i- Kxneral Rußkr, verabschiedet und durch G ene-
ßstsche, x̂'ragom .irow  ersetzt worden. Diese Lerabschiv-

ä n ftC fl ö c ö e u / Ä/vuyuuciuuiigCT uus ipe»
s ° ,usolge nehmen die Reibungen in der russischenk ntitrtrr  ttVftttO'Y rtrS&Prrt Itwf ■>-vt

Heeresleitung immer größer» Umfang an. Ta-
Öberbesehlshaber des nördlichen Frontab-

die zweifellos auf ein persö nliches Eing rei-
r beaq Generalissimus Alexejew  zurückzuführen ist,,
a d « rgjugfi stets einen gefährlichen Neben buh¬
en Fi, L wird sicher das größte Aussehen erregen und'
' Unte1 Petersubeger Regierungskreisen kaum ganz ruhig
d lost; Lmmen werden. General Rußki galt als der zu-

Äiiifffte Revolutionär unter den höchsten Offizieren,
0J| | | ” V't -»■/»it?fot-vc it -r* Irt

eint w .i ausseh- ,i>r>egenden Rolle hervorgeyt . die er
erzn- -r-nen ^^ dgnkung des Zaren nefHielt hatte.

lrchen ^ , Die Feuerglocke.
«nfcr dieser Ueberschrift behandelt der militärische
Leiter der „B . Z ." die neue Artilleriekampss«

ober

iten

, vs dem Gegner an irgendeiner Stelle der
gelungen, vorzudringen und sich innerhalb urv

Linien festzusetzen, so wird in seinem Rücken
ganze Gelände durch ein heftiges Sperr-
r abgegrenzt , so daß er gewissermaßen von sei-
Verbindungen nach rückwärts abgeschnitten ist.
'„ach den beiden Seiten wird er durch ein wir-'
volles Strichfeuer  eingeengt , so daß er sich
'ermaßen unter einer Feuerglocke  befindet .'

sie richtig gelegt und kann sie dauernd unterhalten
den, ist or vollkommen abgeschnitten . Alsdann

mit den inzwischen eingetroffenen Reserven der
HW« enstoß angesetzt werden , der zur Vernichtung des

»ers und zur Wiedereroberung des vorher ge-
verv, nten Geländes führen soll . So einfach dies in

^Theorie klingt , so schwer ist es in der Praxis
,zuführen, weil die Beobachtung des eige-
Feuers sehr schwierig  ist , und es sich selten
absoluter Sicherheit feststellen läßt , ob die Feuer-

10~# richtig gelegt ist. Auch muß stets mit der feind-
22  Hn Gegenwirkung gerechnet werden, da der Gegner

Verfahren längst kennt und durch eine heftige
ließung seinerseits die ungestörte Tätigkeit un-
Artillerie zu hindern sucht. , ' , jj

Rach wie vor toN. l ■1 ' ' j
Aus einer Frühstücksrede des gegenwärtigen fran¬
sen Ministerpräsidenten Ribot , eines alten , hilf-

geschwätzigen Greises -von 70 Jahren:
„Wir wollen ohne Zweifel den Frieden . Aber wir
m nicht einen Frieden , der für alle Alliierten
,Probleme zurückläßt , aus denen der Krieg ent-
lngen ist, und die endgültig gelöst werden müssen,

denken nicht daran , irgendein Volk, irgendeine
malität, nicht einmal die unserer Feinde , zu un-
Wen. Aber , wir wollen Garantien , Resti¬
onen,Kompensationen und Züchtigun-
fir die Urheber der Verbrechen gegen das all¬

gültige Recht, denen die Schuld an diesem
Mllt . Nach dem Kriege werden wir nicht an
Indern an Gerechtigkeit denken. Es ist nicht
m der Ehre unserer Zivilisation , des Heiles

äiiistigen Generationen willen , daß g e w i ss e g e -
ne Verbrecher nicht ungestraft blei¬
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wohl der Vollzugsausschuß des Petersburger
tter- und Soldatenratek zu diesen Friedensfor-

' ' " ' . _ ' .... der
K tQOfrt mrm ? , \ i ! .1 fc .i i ' .J

seiner demokratischen Bundesgenossen an der
! fogert mag ? : V ! -i !M » , fei . i. .-: i.- i

Kleine Kricgsnachrichten . 1 •
Mit dem deutschen Lazarettschiff „Imperator*

^ am 7. Mai 91 Kricgsinvaliden ans deut ' che«
österreichischen Gefangenenlagern in Hclsingör
Cie wurden nach dem russischen Barackenlager
lsingör gebracht.
^ Ostafrika  mußten etwa 12000 süd-

anische Truppen fortgeschafst und durch Schwarz«
st werden infolge der furchtbaren Verluste durch
^en. Von 1000 berittenen Soldaten hatten inner-

6 Wochen 900 ihre Pferde verloren.
' In England ist das Landhaus des Kriegshetzers

Lord connt Greh völlig abgebrannt . Greh befand sich in'erer «o».
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Lokales und Provinzielles.
Mai . Das stcllv.k i{iAi —iu. -jviui. »jus iu-uu.  Gencraikom-

Liitf» m Armeekorps weist erneut darauf hin, daß
ltrolli êi öen Landrats bezw. Kreisämieri, des Korpsbezirks,
m Zr IUĈ allen militärischen Kominandobehörden, Gar-
le „ti ' und Bezirkskommandos, Ersatztruppenteilen, Lazaretten
driM« den Verlustlisten beigegebenen Bildertafeln unbekannt

,edols mrbener eingesehen werden können.
Sola»! Geisenheim , >0. Mai . Die Annahme von Post-

h ^er  Türkei , die vorübergehend eingestellt mar,
»ert! k un wieder zuqelassen. Bis auf weiteres

^ jedoch von einem Absender täglich höchstens 30
, ein 3eltefert werden.

Geisenheim, 10. Mai Beschlagnahme, Bestands-
Ug und Enteignung von fertigen, gebrauchten und
wuchten Gegenständen aus Aluminium. Am >0.
* ? n ^uchwag zur BekanMmachnng Nr . Na.

vom " "^ ^ A. vom l . März 1917 betreffend
sch« ^ gnahme Bestandserhebung und Enteignung von fer-

' gebrauchten und ungebrauchten, Gegenständen ans
nhp lUnt  ' n getreten . Der Nachtrag bringt eine

8 7 insofern, als die Enteignung der—„.fü ii„n„ Va ue!9 S ‘ insafern, ois Die Enteignung der
Itjer‘Ä Gegenstände durch besondere an den

en nal Anordnung, sondern auch durch öffentliche
. ^ ĈtjUUQPn miÄrtpfnrrtfhp« mprhort fnwti Römerb >en v»UU®en  ausgesprochen werden kann. Ferner1̂. <. . o',‘* lUiiuui luuii. ĵciiivi

>er- n llebernahmepreise (§ 9) gegenüber den ursprüng-
nl ^ Es ist Vorsorge getroffen, daß Ablieferern
' ^ il äutin WNd der alten Fassung des tz 9 der Bekannt-

1ten8hnLC‘ 500/2 . 17. K. N. A. die geringere Vergütung
der Unterschied zwischen den neuen und

lie&Hrff Uebernahmepreisen nachgezahlt wird,
stsern» werden noch im § I l Bestimmungen über^seruv '^ êoen noch im § l l Bestimmungen
k. . ‘mg von nicht beschlagnahmtenGegenständencĥ iniuin aus

" -"Müffetzt N>n 0-*V.v..r v„ V4VL>( U1UWII1Ĉ>IW| C
T ^elann* Ue  Einzelheiten ergeben sich aus dein Wortlaut

M wachung, deren Veröffentlichung in der üblichen

die dafür zahlenden Uebernahmepreise

Weise durch Anschlag und durch Abdruck in den Tageszei¬
tungen erfolgt. Außerdem ist der Wortlaut der Bekannt¬
machung auf den Bürgermeisterämter einzusehen.

’A  Hoch sch reise für Seife. Der BundeSratsbekalM-.
machung über den Verkehr mit Seife sind jetzt Höchstpreis
b«,llmmungen hinzugefügt worden. Es wird angeordnets
>4* ? ^  Abhübe an den Verbraucher dürfen die PreiKk
sticht uberstergen für 1 Kilogramm: t

bei Kerusekfe und svnsttger Seife in schnittfester Rot « ,
j "fit Ausnahme von Feinseife , mit einem Gehalt an Fett-
- saure von 58 und mehr v. H. 8,00 M., 50 bis 57  v &
h7 20 M ., 40 bis 49 v. $ 6,00 M ., 30 bis 39 v K
M 7® M ., 20 bis 29 v. H. 3,35 M., unter >20 V.pli/w" i
1. bei Feinseife, mit Ausnahme von St. A.-Seife. etn-
\ schlreßlrch Packung 12 M. für 1 Kilogramm: ^ l

bei Schmierseife mit einem Gehalt an Fettsäure von
»a Sf 9* b; H- 5'20  M -, 30 bis 37 V H. 4,65 Wj

^80 bis 29 v. H. 3,26 M.. 10 bis 19 v . H. 1.60
unter 10 v . H- 0,65 M. Geringere Mengen sind ent-!

- sprechend dem Mrndergewlchte geringer zu berechnen. Die
ß Besttmmungen treten mit dem 10. Mat 1917 in Kräfte

Am  kommen Höchstpreise für Gänse und Gänsefleisch:
^ ? L ^ " ^ !"sbesondere auch Gerste, zur Gänsemast

^ "«Vt mehr zur Verfügung stehen wird , wird
H^ bste nur noch die Stoppelmast der Gänse in Frage

^mmen . Schlachtgänse und Gänsefleisch werden ange-
messene Höchst- und Rrchtprelse festgesetzt werden. Wer
^tzt noch übermäßige Preise für junge Gänse zahlt
J“ einzelnen Orten sollen 10- 15 Mark für Gänseküken

Ei" i>as auf eigene Gefahr; bei den
sestzusetzenden Höchst- oder Richtpreisen wird auf solche
Unsinnigen Preise üMveMändtich keine Rücksicht genom-

> rA  Fett und Eiweiß aus Getreide. Der Krieg hat dest
deutschen Erfindungsgelst vor große Aufgaben gestellt. Di>
Not lehrte viele Sehwierigkeiten überwinden nnd unser«
Gegner zwangen uns , einheimisch« Rohstoffe besser aus.
zunützen. Ein Beispiel hierfür ist die Gewinnung von
Fett und Eiweiß aus dem Getreide. Das Kriegsernährungs.
amt erlaubte die Entkeimung des Getreides im Deutschen
Reiche und übertrug dem KricgSausschußfür Oele und Fett«
die Verarbeitung .. Der Technik ist es jetzt gelungen , aus
dem Getreidekorn den kleinen Keim, der in der Zusammen¬
setzung dem Hühnerei ähnlich ist und die wichtigsten Nähr¬
stoffe für die jungen Pflanzen enthält , zu entfernen. Allq
bedeutenden Mühlen haben die Entkeimung eingeführr.
In fünf Oelwerken werden dann die anfallenden Keim>i
zu Oel und Eiweiß . verarbeitet . Auf diese Weise wird
An brauchbares Speiseöl und ein Rohmaterial für die
Margarineherstellung gewonnen. Das glrilz .'i ig ansall .mde
Eiweitzmehl ist 31/2  mal so nahrhaft als Fleisch; 20 Gramm
davon ersetzen ein Hühnerei . Unsere Fettwirtschaft wird
hierdurch wesentlich bereichert. Es werden verschiedene Nähr¬
mittel , ein Morgentrank, Suppen , Speisewürzen aus dem
.Eiweißmehl hergestellt und es dient dem Militärzwieback
als Ersatz für Ei. Es ist zu hoffen, daß für die neue
Ernte fast aller Roggen , Weizen, auch ein Teil der Gerste
und des Hafers zu dieser wichtigen Verarbeitung ge¬
langen . Die Mehlausbeute wird dadurch nicht verringert.
Dos Mehl wird nur verbessert, weil die Fettsäuren , welche
die Ranzigkeit , Bitterkeit und Muffigkeit Hervorrufen, be¬
seitigt sind . Besonders fetthaltig ist der Mais ; aus ihm
werden 2 Prozent Oel hergestellt, und aus einem Waggon
Mais können so 5 Zentner Margarine gewonnen werden,
ohne daß irgendwie die Ausbeute an Mehl, Gries , Schrot,
Kleie beeinträchtigt wird.

rA Törrverbot für Frühgcmüse. Damit das schon in
Kürze auf den Markt kommende Frühgemüse nicht aus
irgendwelchem Grunde dem Frischverbranch entzogen und
in unerwünschtem Umfange zu Dörrgemüse verwendet wird,
hat sich die Reichsstelle für Gemüse und Obst veranlaßt
gesehen , durch Bekanntmachung vom 30. April 1917 daS
Dürren von Frühgemüse bis Ende Juli allgemein zu
untersagen . Ausnahmen sind für solche Fälle vorgesehen,
in denen ausländische Frühgemüse nur durch die Trocknung
vor dem Verderben geschützt werden können.

rA Verteilung des Einmachrzuckcrs. Nach der jetzigen
Lage der Zuckerwirtschaft hat es sich ermöglichen lassen,
statt der ursprünglich vorgesehenen 600 000 Doppelzentner
900 000 Doppelzentner Zucker für die häusliche Obüver-
wertung in diesem Jahre bereit zu stellen. Die Verteilung
auf die Bundesstaaten erfolgt unter Zugrundelegung der
Zahlen der Obstbäume, ausschließlich Wnlnußbäume und der
Bevölkerung , die zu gleichen Teilen berücksichtigtwerdend
Die Herstellung von Brotaufstrichmitleln aus nicht verteiltem
Einmachezucker durch die Kouimunolvcrbände ist nur mit
besonderer Genehmigung der Landeszentralbehörden oder
der von ihnen besümmten höheren Verwaltungsbehörden!
zulässig . Soll mehr als ein Fünftel der dem Kommunal¬
verband zugeteilten Mengen an Einmachezucker zu Brotauf¬
strich verarbeitet werden, darf die Gcnehnrigung hierzu
nur im Einvernehmen mit der Reichszuckerstelle erteilt
werden. 1

rA  Nnermittelte Heeresangchörig«, Nachlaß, und Fund»
fachen. Die 8 . Nummer der Sonderljst« „Unermittelte Hee-
cesangehörige , Nachlaß- und Fundsachen ist am .! . Mai
d. I . als Beilage zur deutschen Verlustliste erschienen. Ber - j
vollständigt wird die Sonderlistc durch ein Nnmensver«
zeichnis von Gefallenen , deren Angehörige nicht zu er¬
mitteln waren , ferner durch Mitteilungen über unbestell-.̂
bares Offiziers - und Mannschaftsgepäck, das beim Militär - ^
paket-2lmt in Berlin lagert. Eine Bildcrtafel liegt tet'
Sondcrliste diesmal nicht bei. — Die Liste ist auch direkt
durch die Norddeutsche Buchdruckerei, Berlin S . W., Wil»
helmsw. 32 , zum Prei 'c von 20 Pf . einschließlichPorto im
Einzelverkauf zu beziehen. 1!

* Der gute Bürgermeister In ei» Höchster Ge¬
schäft kam vor einigen Tagen ein Mann aus dem hinteren
Taunus und wollte für seinen Buben eine Jacke kaufen.
Auf die Frage nach dem Bezugsschein erwiderte er : „Den
hun eich" und fügte gleichfalls Hinz», daß cr für sich eben¬
falls einen Rock wünsche. „Ja , da brauchen Sie aber noch
einen Bezugsschein", sagte der Verkäufer und „Hun eich!"
antwortete der andere, indem er ein unausgefülltes Formu¬
lar aus der Brieftasche nahm und sich anschickte, cs aus¬
zufüllen. Kopfschüttelnd sah im der Verkäufer zu und be¬
merkte: „Da müssen Sie aber einen guten Bürgermeister
baben men» der 5cbnen io nöllia freie .lband läßt >— (Sthaben, men» der Ihnen so völlig freie Hand läßt ! — „Ei
deß glaab ich", meinte der Käufer, „der sein eich jo selbst!"

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 9. Mai . Bei Freßnay und Bullecurt

scheiterten englische Angriffe. Das Feuer war bei Arras
und an der Aisne nur stellenweise lebhafter. 1

TU Berlin , 10. Mar . Neue U-Boot Erfolge im
Atlantischen Ozean : 4 Dampfer und 4  Segler mit 22500
ton. darunter befinden sich unter anderen, folgende Schiffe-
Die bewaffneten englischen Dampfer „Sebek" 4601 ton
mit Stückgut nach Australien, und „Delmira" 3459 ton
mit Oel nach England . Ei» unbekannter bewaffneter
Dampfer rftit Kurs nach England, ein unbekannter Dampfer
Ladung anscheinend Munition . Von den versenkten Seglern
führte unter anderen einer Holz, ein anderer Tünaemitlel
nach England.

TU Budapest , 10. Mai . Einer Az. Est.-Meldunq
aus Sofia zufolge, stnd seit den 6. Mai an der ganzen
mazedonischen Front erbittete Kämpfe im Gauge Die
Hälfte der Front bis zum linke Wardarufer wird 'von den
Engländern gehalten. Vom Wardar bis zum Prespa -See
stehen die Franzosen. Russen, Italiener und Serben
Im Cerna Bogen erschienen gestern die' Russen zmn
ersten Male . Die ergeben sich in großen Massen Der
Feind erlitt in den letzten Kämpfe schwere Verluste Ganze
Bataillone sind vernichtet. Es ist auzunehmen daß diese
mächtigen Angriffe nur den Anfang einer' mächtigen Offensive
bedeuten uud wenn die ungeheueren Verluste de»Feind nicht ein¬
schüchtern wird diese Offensive auf langeZeithinauZ entscheidend
sein. Nach Aussagen französischer Gefangener ist der Weg
von Santa Quaranta von Mazedonen bereits sertiggestelli
daß der Transport der von Italien verschifften Waren
nach der Front erleichtert wird.

TU Stockstokw . 9. Mai . Während der Unruhen der
letzten Zeit in Kronstadt ist auch eine Reihe englische
Seeoffiziere ermordet worden. Es wird berichtet daß die
russischen Matrosen den englischen Offizieren den Gehorsam
verweigern.

TU Stockholm . 10. Mai . Nach Meldungen aus
Petersburg sind die Gerüchte üb.r die FI,ick» des englischen
Botschafters Buchanan darauf zurückzusühren, daß der
Botschafter , beunruhigt durch die Vorgänge der letzten Zeit
die Hauptstadt verlassen hat. um in einem, in der 9 !ähe
Petersburgs gelegenen Landsitz Ruhe und Erholung zu sli-
chen. Der „Djen " behauptet, daß der Botschafter sich
krank fühle und der Ruhe dringend bedürftig sei so daß
er früher als gewöhnlich die Hauptstadt verlassen habe

WsS Großes Hauptquartier , 10. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Riip-relht um  Patient
Bei Arras ist der Artilleriekamof im

weiteren Steigen begriffen.
Unsere Gräben von Lens u. Arras bis

zur Avion waren gestern das Ziel oeraeb-
licher feindlicher Unternehmungen.

Fresnoy is5 gegen erneute englische An¬
griffe restlos in unserer Hand.

Um den Besitz von Dulleeourt woqte
der Kampf hin und her.

Front des dentschen KrWAzkil.
Zwischen Soiffon und Reims nahm die

Gefechtstätigkeit zeitweise wieder zu, hielt
sich aber im allgemeinen in müßigen Grenzen.

Am Winterberg und bei St . Marien:
serme . östlich von Eorniey wurden mehr¬
fach wiederholte französische Angriffe in er¬
bittertem Nahkampfe und durch Gegenstoß
abgeschlagen.

Nördlich von Prosnes blieben feindliche
Teilvorftötze erfolglos.

Front des Kronprinz Aldrechtm WiirtteMra.
3n mehreren Abschnitten verliefen Unter¬

nehmungen unserer Aufklarungsobteil-
nngen erfolgreich.

6 feindliche Flugzeuge wurden im Luft-
Kampfe und durch Abwehrfeuer zum Ab¬
sturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Narajowska , bei Brczany und

an der Dahn Tarnopol -Zlozow lebte das
Artillerie und Minenwerferfeuer zeitweise
auf.

An der Mazedonischen Front wurde ge¬
stern die Schlacht unter größer Erbitter¬
ung fortgesetzt und übertraf in ihrer Hef¬
tigkeit alle bisherigen Kampfe auf dem
dortigen Kriegsschauplätze.

Nordwestlich von Monastir scheiterten
feindliche Angriffe , die den Besitz unserer
Höhenstellungen zum Ziel hatten.

3m Eernabogenwurde morgens, mittags
und abends , durch starkes Artillerie- und
Minenwerferfeuer vorbereitet, auf einer
Front von 16 Km. durchgeführte Maffen-
angriffe von Stalieuern . Franzosen und
Russen , unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen.

Nördlich von Modena in nufere Stell¬
ungen eingedrungene Serben wurden blu¬
tig zurüekgeworfen.

Die verbündete deutsche und bulgarische
Infanterie hat in zäher Abwehr und in
erbitterten Gegenstößen, unterstützt durch
die sich der allgemeinen Lage schnell an¬
passende Artillerie , ihre Stellungen rest¬
los behauptet und sich glänzend geschlagen.
Der 1. Generalquartiermeister Lndendorff.



Aus aller Welt.
’ ** Großfeuer in einem Pommcrscheu Stoff , In dem
Kirchdorf Lebbin (Kreis Demmin ) wütete «Ln Brand,
t»er solche Ausdehnung nahm , daß , das hallve W »rf ver -i
kichtct wurde . Das Feuer entstand dadurch ', daß an
einem Wohnhause ein siebenjähriger Knabe Mgarette«
rauchte und unvorsichtig mit den Streichhölzern » uw
Jing . Nach und nach erfaßte der Brand 2 » Ke - Üude^
die sämtlich eingeäschert wurden.

- Ueberschwemmungen in SüvrnWMM . D -e lleber.
chwemmungen ^ rn Rußland nehmen emvr großen Uvw
a»g an . Wolga  und Don  sind aus khrmt Ufern ge¬
lten und ^^ haben ^zahlreiche Dörfer u nt er Wasser
»-letzt . Zahlreiche Me nschen und sehr VLel 1
ertranken.  Der Schaden läßt sich' noch n icht atw
î hernd abschätzen , da das »och ' nicht
«einen höchsten Stand erreicht

*' Zwölf weibliche Nachtwächter , weiche fit» bisher
rls unerschrocken und zuverlässig für ch^ tmmerhM
eicht ganz gefahrlosen Beruf erwiesen haben , sind
tn Ermangelung von männlichen Arbeitskräften seit
nmger Zeit von der Leitung der Breslauer Wach -s
»nd Schließgesellschaft eingestellt worden.

** Bei einer Diebesverfolgung erschaffe « . Ekne
roch unbekannte Person passierte mit einem Pferde
ws Dorf Rresenbeck . Nachdem bekannt wurde , daß
»er Mann das Tier tn Vollage gestohlen hatte , nahm
nan die Verfolgung des Reiters auf . Hierbei betet-
Ate sich auch ein Unteroffizier vom ^ Gefirngenerw
Nrbeitskommando . Als er in die Nähe des DiebeS
kam, zog dieser einen Revolver -und erschoß den Un¬
teroffizier auf der Stelle . D « r Mörder ist dann,
nachdem er das Pferd im Stichs gelassen , hatte , in tche
berge gefluchtet.

** Schweine in den « -» wer » . » re rgeeresverwa^
— die fiskalischen Wälder zu treiben . So werden
tung beschloß , Läuferschweine in größerem Maßstab«
!n den Forsten der Grafschaft Schaumburg 600
Schweine getrieben . In den drei Oberförstereien Haste,
Oberkirchen und Hessisch-Oldendorf beginnt man jetzt
Vit der Herrichtung von Schutzhütten für die Solda¬
ten , die als Hirten mit Hunden die Herden beauf¬
sichtigen.

**  Das „ Armesiivdckglöchcheu " wird eingeschmol«Sk, jenes über dem Haupteingange des Breslauerndgerichts gehört zu den Kriegsopfern , die der Ein¬
schmelzung verfallen . Es würde früher bei den Hin-
fichtunaen im Gerichtshöfe geläutet . Da aber das
etfate « nach aunen ym AUsieyen erregte , wurde sev
I - Vmu, davon abgesehen . Das „ Armesünderglöckchewk
huqz mithin unbenutzt . r

- Anrchtbarer Waldbrand . Ein riesiger WaM
1 vernichtete in den Forsten nördlich Haltern

Morgen Kiefernwald . Tie Feuerwogen rasten
-sieben Kilometer weit . Hauptsächlich wurden dis
Waldungen der Zeche Zollverein (Efsen -Katernberg/
t« Mitleidenschaft gezogen , aber auch große Kieferm
veMude des Grafen von Merveldt und des Grafen
aon Galen sowie der Stadt Haltern wurden vev>
«richtet . Zahlreiches Rost - und Damwild ist in den
Klammen umgekommen . Wie die Ermittelungen er,
fcöfeK , hat et» Schulknabe den Riefenbran»
«ntfesselt.  Er zündete auf dem Nachhauseweg,
»tnive Schulhefte au und schleuderte diese ins trocken«
Westrauch , von wo doS verheerende Feuer sich dann
fönen verbreitete.

** Die Schaffung eines deutschen BolkSgr-sange«
Ersatz für das der englischen Nationalhymne nachgebil¬
dete ,Heil Dir tm Siegerkranz ", „ volksmäßig und
kangbar , nicht mehr als drei Strophen umfassend ^,
e« rt ein Ausschuß an . vertreten durch Bischof Martin

»an Faulhader (Speyer ) , Avotf von Harno^
Engelbert Humperdinck (Wannsee ), Hans
Nthe ) . Ulrich von Wilamowitz -Möllendorfs^
cenburg ) , Wilhelm Wundt (Leipzig ). ' ' 1 /
riges _
die Gewohnheit , im Bette ' Romane H Hs'
äuemlichkett hatte es den Zughahn der fe '
3bet Schnuren versehen , um ihn vom Bet^UNO nftrtprt 2.11 fdrrrtarrund öffnen zu können . Wahrscheinlich ha? .

Einrichtung während
gewußt den Hahn geöffnet , so daß bas ®L!
Knmer ausströmen konnte . Man fand das §

°»°L
tot auf.

" Die Wintersaat steht gut . Bo«
Württemberg wird berichtet : Auf den
Teilen unserer Markungen sieht man am
weile Flächen vollständig unter Schnee
Massen sind stellenweise noch derart,
kaum möglich ist , mit Schlitten de_ _
Felder zu bringen . Entgegen den gehegten
düngen für die Wintersaaten macht man erb
Welse^ die Wahrnehmung , daß sie , wo sie ^

gesund

. R Dt,

oo,n Schnee freigeworden , r,
kommen . — Dieselben Berichte kommen aus

daß sie , v
echt schön
ichte komn
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Landesteilen . Ueberall steht ' die Ernte ' gut
auch infolge des Frostes verspätet ist.

- Mißglückte Flncht eines russischen
Auf dem Elbinger Bahnhof wurde tn einer
russischer Offizier entdeckt , der sich darin ^
Hute . Er befand sich zusammen mit andere V-
zrecen auf dem Transport von Königsberg nat
westlichen Lager . Die Kiste gehörte zu d«m̂ ^
dos russischen Offiziers , der auf diese Weise die
ergreifen wollte . In der Kiste wurden auch«
nnttel vorgefunden . ^

ifÜ*

Kekanntmachuug.
Ireitag , den 11 . ds . Mts ., kommt in sämtlichen

Kolonialwarenhandlungen mit Ausnahme von Karl
Kittel der

Haushaltuugsnnkrr
für den Monat Mai in nachstehender Reihenfolge zum
Verkauf:

für Nr . 601 —800 der Zuckerkarte von 1— 2 Uhr
.. 801 - 1020 .. ., „ 2- 3 .,
" on! _  "
» 201 - 400 „ .. 4 - 6 ..
„ 401 - 600 .. 5 - 6 „

Auf die Person entfallen 700 Gramm.
Bemerkt wird , daß der Zucker nur unter Vorlage

der ganzen Zuckerkarte verabfolgt wird , und daß die
einzelnen Felder nur vom Geschäftdinhaber oder dessen
Personal abzutrennen sind.

Auf die einzelnen Abschnitte oder solche anderer
Monate darf kein Zucker verabfolgt werden.

Geisenheim,  den 10. Mai . 1917.
per Beigeordnete:

Statt besonderer Anzeige. N
A

Reir
al

je S
'isn

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber, treusorg n̂der Gatte, Vater, Bruder , Schwager und
Onkel

Herr Bauunternehmer Peter Haas

eise
Star
rg '
‘lei

stein

:r eurer.

Kekauutmachung.
Samstag , de« 1A . ds . Mts ., kommt in den

Handlungen von Georg Braun , G . Dillmann , Dav.
Hernes und Joh . Schneider

Hutter
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf:

für Nr . 601 — 800 der Fettkarte von 1 —2 Uhr
.. 801 - 1020 ., ., 2 - 3 .,
» 1 200 „ „ „ 3 —4 „

• „ 201 — 400 „ „ „ 4 — 5 „
„ 401 - 600 ., „ „ 5 - 6 „

Auf die Person entfallen 110 Gr . zum Preise von
7b Pfg . und Nr . 10 der Fettkarte.

Auf die roten Karten kommt die Hälfte.
Geisenheim,  den 10 . Mai 1917.

Dev Srtgeordnrte:

am 9. d. M. im Alter von 56 Jahren , nach kurzem Leiden , sanft im
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Peter Haas Ww,
me

Geisenheim , Wiesbaden u. Lehmen a. d. Mosel , den 10. Mai 1917.

Die Beerdigung findet am Freitag den 11. d. M . nachmittags ß Uhr vom Ster¬
behause aus statt ; die feierlichen Exequien am Samstag den 13. d. M. vormittags
7 >/* Uhr.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu -wollen.

:rentct,

Kekanntmachung.
Spargelverkauf betreffend

Die regelmäßige Lieferung von Spargel « soll durch
die Gemeinde erfolgen zu dem vorläufigen Preise von:

I Sorte von 8b Pfgi
II „ .. 48 \ pro Plund
HI .. 23 ., )

Diejenigen , welche Anspruch auf Lieferung erheben,
wollen sich sofort auf hiesiger Bürgermeisterei melden.

Geisenheim,  den 10 . Mai 1917.
Der Magistrat.

I . V . K r e m e r, Beigeordner.

Hotel, Restaurant, Cas
fjotel zur Cind

Telefon Nr . 205.

Täglich frischen

Rstastarstei»
Johann Schenli. ttad

'es

inc,

Kekauutmachung.
Die Verpachtung der Grasnutzung auf Gemeinde¬

wiesen am Rhein vom 7. l. Mts . ist genehmigt.
Geisenheim,  den 10. Mai . 1917.

Der Magistrat:
I . V .: Krem  ex . Beigeordneter

Bei den schweren Kämpfen in Frankreich er¬
litt am 28. April 1917 den Heldentod unser Gehilfe,
der Musketier

Herr Martin Klein

?ItrT10 . 5. 17 . ist ein Nachtrag zu der Bekannt-
machung, ' betreffend „ Beschlagnahme , Bestandserh -bung
und Enteignung von fertigen , gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen aus Aluminium " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Gouvernement der Aestung Mainz.

Inserate haben tu der
eisevbeilver

Zeitung
den denkbar
besten Erfolg.

8

aus  Oestrich

im?Alter von 20 Jahren.
Wir betrauern in dem für unser Vaterland

Gefallenen einen hoffnungsvollen , braven , treuen
jungen Mann , dessen Andenken bei uns nie erlöschen
wird.

Geisenheim , den 10. Mai 1917.
Vorschuss # & Creditverein in Geisenheim

Eingetr. Genossensch .' mit beschr . Haftpfl.

Empfehle stets frischl ^
Spinat . Gurke «, j*

Radieschen , Feldstst „n
Schwarzwurzeln . La« ö

Sellerie ^Merrettig i f,
usw . usw.

Saftige Zitrone»
frisch eingetroffen.

Täglich frische « ,
Holländer Kopfsalat

<ß. Dillmann . Markts

Landhaus.
mit größerem Gartenl °kc
miete» gesucht durch
3. Ehr. GlückM
Wiesbaden , Wilyel"
stvatze 56.

Eir

blik
Lipl

!o

tte

sind eingetroffen und
100 zu 25 Mark '

zu haben, so lange Pol« ^
reicht, bei

Dillmann

«Be
flti;
Eie
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